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Kriegswochenschau.
Wenngleich Meldu größee Kampfhandlunen

eingelaufen sind, so lassen doch die vi lei er-nehmungen- auf beiden Senen ora le heten 24
De scheinbaren Ruhe alles in Bewegung ister hee
Sonime Gegend hatte der Kampf zeilweilig aroheret u-

angenommen. Hier herrschte fast immer ststes
tillerieseuer, Das sich nach dem Bericht pom FSettabis zum Trommelfeuer steigerte. An diesem ie

Der Sront hat dann auf gegnerischer Seite auch eine
Berschiebung der Sräfte

Engländer haben, dem Drängen er
osen entsprechsnd, einen weikeren Frontabschiitdis

der Somme übernehmen müssen Sesstb
n in unseren Berschten auch haufiger von en
on Sen Frauzosen gehaltenen Fronttasen

riffe der Engländer gemeldet, wie d herhauel s
länder in der vergange Wockretg ergangenen Woche einen ziemtichen

ckelt haben. Sie konnten es jedoch t 2ubern, da ranes n h nicht Sr-
ente at ß wir frühere Einbußen wieder gutmachten;
e e im Gegenstoß der größte Teit der Gräten

won Beaucourt wieder entrissen, wobei wir zudem
über hundert Gefangene machen konnten Auch solst

Nachten uns erfolgreiche Erkundungsvorstöße, dischiedenen Stell ereen der langen Front vom Neere bis zur
ie eut rnonmnen wurden, Gefangene
eteees
haben die Fransgosen in Stärke einer
anditreich verichte Ser indes für fie vertutrete de
DSDasselbe Bild wie die Westfront bot auch die Ost-

front. Auch dort kam es infolge des strengen Winter-
wetters nicht zu größeren Kampfhandlungen; aber ganz
hat die Kampftätigkeit nie geruht. So wurde in der
Gegend von Riga weitergekämpft. Die Russen versuchten
in einer Reihe kleinerer Angrisse, dort ihre früheren Ein-
vußen wieder auszugleichen, hatten jedoch damit kein
Glück. An den übrigen, sonst heiß umstrittenen Stellen
kam es nur zu dem üblichen Vorpostengeplänkel. So war
westlich von Luck ein Erkundungsvorstoß für uns erfolg-
reich; air der Narajowka wurden Vorfühlungsversuche
kleinerer russischer Abteilungen durch Feuer zurückgewiesen.
Ein Angriff zweier feindlicher Kompagnien bei Kirlibaba
scheiterte ebensalls. Von
Anternehinungen größerer Stoßkrupps unserseits

sei der Torstoß an der Beresina erwähnt, wo wir in die
en Linien eindrangen und nach Zerstörung von
en iit einer größeren Anzahl Gefangener und
n inenwersern zurückkehren konnten. Einen ähn-
üchen Erfolg hatten unsere Stoßtrupps an der Bahn
Kowel--Luck.

Die Lage auf dem rumänischen Kriegsschau-
Plas hat sich nicht verändert. Dort hält der strenge
Winter Freund und Feind gleichmäßig im Bann. Trotz-
dem nahm längs der Putna und des Sereth das Artillerie-
feuer zeitweilig zu, und es kam auch mehrfach zu Vor-
feldgefechten. Ebenso war in den verschneiten Karpathen
und im Berggelände der westlichen Moldau die Feuers
Aaätigkeit rege. Auch von der mazedonischen
Front wird nichts Wesentliches gemeldet.

Wie schon oben erwähnt ist, zeigt sich trotz schein-
barer Ruhe doch an allen Fronten reges Leben, was
darauf hinweist, daß auf beiden Seiten

Borkehrungen für die kommenden Ereignisse
getroffen werden. Welche Anforderungen aber dabei an
unsere Truppen gestellt werden, darüber belehrte uns erst
kurzlich ein Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus dem zu
ersehen war, wie jeder Mann Tag und Nacht angestrengt
tätig sein muß, damit wir gegen Ueberraschungen geschützt
sind. Dabei wurde auf das „stille Heldentum“ verwiesen,
das dort stündlich von jedem einzelnen bewiesen wird.
Wir können deshalb überzeugt sein, daß unsere Braven
Auf der Wacht sind, um gegebenenfalls die Anschläge des
Seindes zuschanden zu machen und ihm den tödlichen
Streich zu versetzen.

Amkliche Kriegsberichte.
Deutsche Berichte.

Berlin, 8. Februar 1917, abends.

Im Somme-Gebiet zeitweilig starkes Feuer. Bei
Sailly sind Teilkämpfe im Gange-

An den anderen Fronten nichts Wesentliches. (W. T.-B.)

vergangenen Woche icht

Nordwestlich von Mülhaufen

Sesamt-Tonnengehalt

üscher und französischer Fischkutter.

dem V-Boot-Krieg zum Opfer fielen.

dem Verlauf der Reise
entgegengesehen.

sie abends zwischen 11 und 12 Uhr in der Nordsee

Großes Hauptguartier, den 9. Februgar 1917.
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acre vis zur Somine herrshte esattes Arkillerickaimsf.
Vormittags 81

wurden abgewiesen.
Auf dem Nordufer der Ancre setzten nach kurzer

Unterbrechung neue Angriffe ein, in deren Verlauf wir
bei Baillescourk etwas Boden verloren. Nördlich des
St. Pierre-Baast-Waldes ist von einem im ganzen ge-
scheiterten Vorstoß den Engländern eine schmale Ein-
bruchsstelle verblieben, die abgeriegelt ist.

Zwischen Maas und Mosel stieß bei Flirey nach wirk-
samer Feuvorbereitung eine Kompagnie bis in die dritte
französische Linie vor und brachte bei geringem eigenen
Verlust26 Gefangene zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Von der Düna bis zur Donau keine größeren Kaimpf-

handlungen. Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Engländer vei Serre an. Ste

Die Flieger erfüllten im Jaunuar trotz strenger Kälte
ihre wichtigen Beobachtungs-, Erkundungs- und
aufgaben.

Angriffs-

Sie verloren im verflossenen Monat 54 Slugzeuge-
Die Engländer, Frauzosen und Kusjsen Lüßten in

Luftkämpfen und durch Abschuß von der Erde SS Flug-
zeuge ein, von denen 29 jenseits der Linien erkennbar
abgestürzt, 26 in unserem Besitz ind.

Außerdem wurden 3 feindliche Fesselbalonsvrennend

vBerschiedene Kriegsnachrichken.
Der verschärfke -Book-Krieg.

Berlin, 8. Februar nachts. Ein rückkehrendes V-Boot
hat im Atlantischen Ozean zehn Sch iffe mit einem

von 19 600 Tonnen versenkt.
Außerdem wurden in der Nordsee versenkt ein unbekannter
englischerDampfer von etwa 3000 Tonnen. die englischen
Fischdämpfer „Shamrock“ und „Thistle“, sowie je ein eng-

(W. T.-B.)

Der Londoner Mitkarbeiter des Mailänder „Secolo“
drahtet, wie wir jetzt aus Bern erfahren, unterm 7. Fe-
bruar abends, in den letzten 24 Stunden seien 52 000
Tonnen Schiffsraum verloren gegangen. Die Erfolge
seien umsobedauerlicher, als zwei Ueberseedampfer, „Port
Adelaide“ (8181 Tonnen) und „Floridian“ (4777 Tonnen)

(Reuter-Meldungen.) Am 6.z und 7. Februar sind
27 Schiffe mit 60 000 Tonnen Inhait versenkt worden.
S ZDer britische Passagierdampfer „California“ (3662 To.)
wurde von einem deutschenD-Boot versenkt. Besatzung

und Passagiere zählten zusammen 205 Personen. 28
Mann der Besatzung und 3 Passägiere sind ertrunken.
2 Personen wurden durch die Explosion getötet. Die
Ueberlebenden sagen,daß keine Warnung gegeben wurde.
Der einzige amerikanische Reisende auf der „ECalifornia“
ist gerettet worden.

(Lloyds“-Meldungen.) Versenkt wurden von deut-
schen EBooten- der englische Dampfer „Torino“ (1850
Tonnen), der norwegischeDampfer „Songelv-, der eng-
lische DSampfer „Hollinside“ (2682 To.), der englische
Dampfer „Dauntkeß“ (2157 To), die englischen Dampfer
Corsican Prince“ (2776 Br-Reg.-To), „Saxonian“
(4855 To.) und „Vedamore- (6330 To.), das englische
Fischerfahrzeug „Rupert“ (114 To,) und der russische
Schoner „Bangpuhtis“ (259 To.). Durch Minen zum
Sinken gebracht; der englische Dampfer „Boyne Castle“
(S45 Br.-Reg.-To.), der nordamierikanischeSchoner „Eharles
K. Schull* (884T6.) und der schwedische Dampfer „Vaung“.

Kopenhagen, 8. Februar nachts. Die dänischen
Dampfer „Vidar“ und „Ficaria“ sind aus England hier
eingetroffen. Der erste hatte in Hull und der zweite in
NRew Castle vor Anker gelegen. Beide Dampfer hatten
von den englischenBehörden den Befehl erhalten, am
letzten Sonnkag die englischen Häfen zu verlassen mit der
Bestimmung, die Reise über die Nordsee gemeinsam an-
Zutkreten. Da fast gleichgeitig mit der Abreise der
Dampfer die deutsche Seesperre in Kraft trat, so wurde

hier mit besonderer Spannung
Beide Dampfer berichten nun, daß

von einem deutschen Unterseeboot durch Zwei scharfe
Warnungsschüsse angehalten worden seien. Sie hätten

l nachdem der Unterseebootskommandant die
zpapiere geprüft und eine befriedigende Auskunft
ie an Bord vesindlichen Reisenden erhalten hätte,

zufolge find

SJ

die sämtlich zu heimkehrenden Besatzungen von versenkten
Länischen Dampfern gehörten, beide die Erlaubnis zur
eiterreise erhalten. „Berlingske Tidende“ meldet aus
Stockholm- Der versenkte schwedische Dampfer „Bravalla“
scheint eines der erstenOpfer des verschärften Untersee-
pootkrieges zu sein. Ein Telegramm, das der Kapitän
schon am 2. Februar aus Devonport abgesandt hat, ent-
Zält übrigens keine Bestätigung der Behauptung, daß
die Deutschen die Besatzung beschossen hätten, während
se in die Boote ging. Der Dampfer war für eine Million
Kronen kriegsversichert und für englische Rechnung be-
frachtet.penthaget, 9. Februar. Die „Lloyds“Meldung-
daß der dänische Dampfer „Lars Kruse“ von einem deut-
schen Unterseeboot versenkt worden sei, ruft hier großes
Ausfsehen hervor, da das Schiff in den Diensten des ame-
rikanischenHilfsausschusses für die notleidenden Belgier
Fand und mit einer Getreideladung für Belgien von
Buenos Aires nach Rotterdam unterwegs war. „National-
tidende“ erklärt, da das Schiff vermutlich am 4. Februar
versenkt worden sei,

werden sollten, so stehe die
Abkommen zwischen Deutschland

gesagt sei, sosei anzunehmen,
Dampfer

Kristiania, 9. Februar.
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äingetroffen, die von einem holländischen Dampfer auf-
gensmmen worden waren. Nach einer Meldung aus
Sandefjord ist das Segelschiff „Thor 24 von Südgeorgiag
nach Eigland mit 13 000 Fässern Walfischöl unterwegs,
versenkt worden. Die Mannschaft wurde in Jrland ge-
landet.

Deutksches Reich.
Dechsel in den Schutzverkretungen.

Der Schutz der deutschen Interessen im feindlichen
Auslande, insoweit er bisher von den Vereinigten Staaten
ausgeübt wurde, ist im allgeineinen von der Schweiz, für
RKußland und auch für Aegypten von Schweden, ferner
in Marokko für die französischeZone und für die Tanger-
Zone von den Niederlanden übernommen worden. Die
Regelung der Vertretung unserer Interessen in einzelnen

Gebieten oder Orten, wo die Schweiz diese nicht über-
nehmen kann, bleibt vorbehalten.

Den Schutz der amerikanischen Interessen im Reich
sowie den bisher von den Vereinigten Staaten wahr-
genommenen Schutz der Japaner, Rumänen und Serben
hat die spanischeRegierung übernommen, so daß deren
Vertretungen sjetzt hierfür ebenso, wie bereits für den

Schutz der Russen, Franzosen, Belgier und Portugiesen,
zuständig sind.

Dagegen ist die Wahrnehmung der britischen Inter-

essen auf die niederländischeGesandtschaft und die nieder-
ländischen Konsulate übergegangen. (W

Bernstorff und Gerard.
Nach einer in Berlin am 9. d. M. eingetroffenen Nach-

richt wird sich der Kaiserliche BotschasterGraf Bernstortf
nit dem diplomatischen und konsularischen Personal air
2.d. M. in Neuyork auf dem Dampfer „Friedrich VII.-
der standinavischen Linie einschifsen. Der amerikänische
Botschafter Gerard wird mit dem
Berlin in diesen Tagen verlassen.KReuter aus London, daß Großbritannien und Frankreich
dem Grasen Bernstorff
gewährt haben.

Personal der Botschaft
Amtlich meldet

und seinem Personalfreies Geleit

mMinisterwechsel in Braunschweig.
Wie die „Brauns-hw.Anzeigen“ melden, wird Minister

Kadkau aus Gesundheitsrücksichten auf seinAnsuchen am
1. März dieses Jahres in den Ruhestand treten und als-
dann Minister Boden die Abteilung der Finanzen über-
nehmen. In das Stagtsministerium neu eintreten wird
Kreisdirektor Krüger in Wolfenbüttel, dem die Abtreilung
des Innern überkragen werden soll.

und nach der deutschenamtlichen Er-
klärung neutrale Schiffe vis zum 5. Februar geschont

Versenkung sowohl mit dem
und Amerika, als auch

mit der amtlichen deutschen Erklärung in Widerspruch.
Da über die Besatzung in der „Lloyds“-Meldung nichts

daß sie ver
die vorgeschriebenen Abzeic der

Einer Drahtmeldung aus BVigo
dort 26 Mann des versenkten Dampfers

„Riga“ und der Segelschiffe „Songdale“ und „Wasdale“
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Auslkand.
4* Ansere Makrosen und Schiffe in den Bereinigken

Staaten.
Berlin, 9. Februar. Nach einer hier eingegangenen

direkten Meldung der „New Hork Times“ haben weder
Die Militär- noch die Marinebehörden die Verhaftung
Deutscher Matrosen angeordnet. Die Matrosen, die ihre
Schiffe verlassen wollten, sind aufgefordert worden, sich
Zzur Einwandererstation zu begeben und das Land auf
Diesem gewöhnlichen Wege zu betreten. Die „Kronprin-
zessin Cecilie“ hat man in Boston im Verlaufe eines
seit langem anhängigen Zivilprozesses mit Beschlag
Belegt. Diese Maßnahme ist aber nur getroffen
worden, um einen eventuellen Schaden zu verhindern,
der den Wert des Schiffes als Sicherheit für die Kläger
herabmindern könnte. Was die anderen deutschen Schisse
betrifft, hat die Washingtoner Regierung offiziell erklärt,
daß sie diese nicht mitBeschlag belegen werde, und daß
die Deutschen über die Schiffe nach Belieben verfügen
könnten. Die Mannschaften der internierten deutschen
Kreuzer sind aus Sicherheitsgründen von dort entternt
worden; sie sind gut aufgehoben. Dies ist der vollstän-
Dige Tatbestand der dortigen Ereignisse im Zusammenhang
mit Deutschen und deutschen Schiffen. (W. T.-B.)

Das Enkenke-Schmerzenskind.
Bern, 9. Februar. Der Petersburger Mitarbeiter des

Mailänder „Corriere della Sera“ meldet, infolge der neuen
Lage seien in Petersburg auf der Konferenz der Allüerten

weitere ernste Beschlüsse zu fassen. In einer Unterredung
mit Journalisten erklärte Lord Milner, der Verwirklichung

einer einheitlichen Aktion ständen wegen der
großen Entfernung und Trennung derFronten bedeutende

Schwierigkeiten entgegen.

Eine bezeichnende Parlamentswahl.

Dem „Nieuwen Rotterdamschen Courant“ wird von
seinem Londoner Korrespondenten berichtet, daß der in

Dem irischen Bezirke Nord-Roscommon gewählte Kandidal
Plunkett ein Sinn Feiner ist. Bisher war der Distrikl

Durch einen Nationalisten vertreten, der als einziger Kan-
Didat aufgestelltworden war. Pluntkett wird, entsprechend
einem Gelöbnis an seine Partei, seinen Sitz im Unter-
hause nicht einnehmen; der Sitz wird leer bleiben.
Man kann daraus ersehen, wie der Aufstand in Jrland

und die Art, wie er von England unterdrückt wurde, den
Anhäng der unversöhnlichen Jren gestärkt hat. Schon
vor dem Kriege war es allerdings die Politik der Sinn
Seiner, nichts mit Großbritannien zu ktun haben zu wollen
und infolgedessen auch das Parlament in London zu
ignorieren.

Aleine politische Nachrichten
Die Arbeitslosigkeit in Schweden macht sich, wie die

Kopenhagener „Berlingske Tidende“ aus Stockholm meldet, unter
den Seeleuten überall fühlbar. In Göteborg seien jetzt ungefähr
2000 Seeleute arbeitlos. Im Hafen lägen zurzeit über 500 größere
und kleinere Schiffe still, von denen nur 20 Ladung einnahmen,
Das neue Kriegsversicherungsgesetz, das dieser Tage in Krast ge-
treten sei, ermögliche, daß auch ausländische Schiffe, die wichtige
Bedarfsartikel nach Schweden bringen, in Schweden versichert
werden. S Auch unter den norwe gischen Seeleuten zeigt sich,
Der Kristigniger „Tidens Tgn“ zufolge, eine zunehmende Beschäf-
tigungslosigkeit; an einem der letzten Tage seien in der nor-
wegischen Hauptstadt allein über 400 ohne Arbeit gewesen die
Abmmusterung dauere fort.

Kaufangebsote auf norwegische

Seite in eeder des eingelusen, es
Wwerde nicht so sehr auf schwimmende als vielmehr auf inSau e
findliche Schiffe, die für norwegische Rechnung auf ametikanischen
Schiffswerften liegen, reflektiert.

FSrankreich „füllt auf“

8

einer aus B
mittelten Meldung des „Nouvelliste deLhon“ Hhat der
schuß der französischen Kammer beschlossen, daß alle mob rren
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften den aktiven und Reserbe-
kampstruppen zugeteilt werden sollen.
Zur neuen englischen Kriegsanleihe. Kürzlich er-

Zlärte der englische Postininister in einer öffentlichen Versammluüng,
Daß nach den bisher eingegangenen Zeichnungen bei, den Post-
anstalten des Vereinigten Königreichs „ein günstiges Zeichnungs-
ergebnis“ zu erwarten sei. Falls es jedoch unbefriedigend aus-
fallen sollte, werde die Regierung nicht zögern, eine „Konstkription
Des Reichtums“ zu verfügen. Auf gut Deutsch also:
Zwangsanleihe vor John Bulls Tür!
ZDiesigesAnwachsender Kriegsversicherungs-Prämien
im Dollarkande. Aus Washington meldet dasLonsoner Reuter-
Bureau, der dortige Schatzsekretär habe mitgeteilt, daß das
Bundesversicherungsbureau die Versicherungsprämsen gegenKriegs-
risiko um 125. bis 900 Prozent erhöht habe; die höheren Prämien
gälten für alle Schiffsrouten.
Mister Ford, der kriegerische SFriedensgpostel. Zu
Den besonderen Kurtositäten aus dem Lande der unbegrenzten

aus Kopenhagen,

n überNach

Möglichkeiten gehört die Meldung der „Mgp
Die besagt, daß der tnordameritkanische Automobilfabrikant Henry
Jord, der vor etwa einem Jahre in Friedensvermittlungsorgant-
Fation gemacht hatte, der WashingtonerRegiering im Kriegsfalle
Die ganze Fabrikanlage anbot und erklärte, er koune täglich 1000
kleine Unterseeboote von je 20 Fuß Länge und für einen einzigen
Mann bestimmtbauen.
Die erikanischen Banditen bringen sich dem Bruder
Jonathan in einpfehlende Erinnerung. Wie nämlich der „Petit
Parisien“ aus Washington meldet, sind die letzten Nachrichten aus
Mexit „beunruhigend“. IIn Chihuahua hätten am 6. Februar

Kämpfe stattgefunden. Gerüchtweise verlaute, General
ig habe den Befehl erhalten, den Rückzug der nordamerita-

en Sruppen einzuftellen und die Grenze weiterhin zu schüt
Die japantsche Handelsflotte hat sich im vergang

Jahre gewaltig vergrößert. Dem Neuyorker „Journal of Com-
merce“ zufolge sind 1916 zwar 15 080 Bruttöregistertonnen ver-
Iörengegangen, insgesamt sind aber 250 Schiffe mit 246 231 Tonnen
neu erbaut worden, so daß sich der Bestand um 231 154 Tonnen
vermehrt hat.

zen.
n

England und die Lazarettschiffe.
Gegenüber den fortgesetzten Versuchender englischen

Regierung, die angekündigten deutschen Maß-
nahmen gegen den Mißbrauch englischer
Lazarettschiffe als inhuman und verabscheuungs-
Dürdig hinzustellen, wird auf den österreichischenoffigiellen
Bericht über dieVersenkung des österreichischen
Litalschiffes „GElektra“ hingewiesen. Die

Elektra“ wurde am 18. März 1916 bei klarem Wetter
n der Nähe Kap Planka ohne Warnung von einem
ranzösischen Unterseebbot mit Torpedos beschossen, von

venen einer traf. Zwei Krankenpflegerinnen wurden
schwer. eine leicht verletzt. Später wurde die Deiche einer
Krankenschwester unter Trümmern gefunden. Esk hten
günstige Sichtverhältnisse, „Elektra“ war ni

es steht die

gleitet. Schiff war vorschriftsmäßig als Spitalschiff ge-
kennzeichnet.

Außer „Elektra“ wurden folgende österreichi-
ssche Passagierdampfer von feindlichen Kriegs-
fahrzeugen ohne Warnung angegriffen:

Passagierdampfer „Daniel Ernoe“ am 13. Fe-
bruar 1916 bei Kap Planka; derselbe am 2. April 19176.

Passagierdampfer „Zagreb“ am 28. Februar 1916
bei Kap Planka.

Küstendampfer „Biokovo“ am 1. Juni 1916
zwischen Zara und Spalato, ohne Warnung zweimal mit
Torpedo angegriffen.

Ferner wurden versenkt der Passagierdampfer „Du-
brovnik“ am 9. Mai 1916 ohne Waärnung durch zwei
Torpedos. Unter Passagieren zwei Priester, mehrere
Frauen und Kinder. Drei ertrunkeneFrauen geborgen,
8 Personen vermißt. Täter: Französisches U-Bodt.

Frachtdampfer „Albanien“ 4 Juni 1916 bei
Insel S. Kerds ohne Warnung durch zwei Torpedos ge-
troffen, Schiff sank, drei Kellner durch Explosion getötet.
Däter: JtalienischesU-Boot.

Der Passagierdampfer „Zagreb“ wurde am 14. Ja-
nuar 1917 durch Torpedo ohne Warnung bei Kap Plantka
versenkt. Unter 24 Vermißten sind drei Frauen. Täter
Jtalienisches V-Boot.

5wei Schwesternkot aufgefunden. In ihrer Woh-
nung zu Lippehne wurden die hochbetagten Geschwister
Hirschfeld, welche seit einer Reihe von Jahren ein zu rück-
gezogenes Leben führten, tot aufgefunden. Die jüngere
chwester verließ die Wohnung nur, um Besorgungen su

machen, während die ältere, bereits 80Jahre alteSchwester
das Haus nicht mehr verlassen konnte. Jetzt fand man
nun die jüngere Schwester auf dem Fußboden tot liegen,
die ältere tot im Bette. Man nimmt an, daß oie jüngere
Schwester von einem Herzschlag betroffen wurde, während
die ältere, welche das Betk nicht allein verlassen konnte,
an Entkräftung gestorben ist.

Ausaller Welt.
Ehrensols für einen Arbeiterdichter. Der Wiener

Stadträt hat dem Arbeiterdichter Alfons Petold einen
Ehrensold von 1500 Kronen bewilligt. Petzold, einge-
schriebenes Mitglied der sozialdemokrärischen Partei, Hat
init seinerLyrik und auch mit Novellen viel Beifall ge-
funden. Er ist lungenkraänk, war Fabrikarbeiter und liegt
zurzeit krank danieder.

Bombenattentak in Amsterdam. Am Abend des
Donnerstag explodierte am Haupteingang der Börse zu
Amsterdam eine Bombe. Es wurde niemand verlett
det e Schaden angerichtet. Ueber den Täter ist nichts
etannt.

ee

Der norwegische Fischfang hat, wie norwegische
Blätter dem „B. D.“ zufolge melden, in den letzten Wochen
die glänzendsten ErgebnisseseitMenschengedenken gehabt.
Allein die Bergener Fischer brachten in den letzten Wochen
Heringsfänge im Werte von 7 Millionen Kronen ein.
Da die Heringsfischerei jetzt erst eigentlich beginnt, so steht
die Heringsfischerei in Norwegen in diesem Jahr vor
außetordentlich günstigen Aussichten.

Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten in Frank-
reich. Die Wirtschaftsfragen werden in Frantreich mit
taglich größerem Ernste t Die Presje erttärt

ten die Getreidefrage ebenso kritisch set, wie henre
die Kohlenfrage. „Ouevre und „Intransigeant fordern
Einheitsbrot und Brotrationterung. Der Mangel an
Umsicht habe die kritische Lage geschaffen, so daß man
nininehr zu ernsten Maßnahmen greifen müsse. „Heure“
benerkt, daß die Todesfälte in Paris in den letzten
acht Tagen besonders unter den Kindern erschrectend
gestiegen seien. Nach Meldungen aus Paris beas-
sichtigt die Regierung, zwecks weiterer Kohlen-
ersparnis auch die Zroßen Geschäftshäuser, wie
Louvre, Printemps, Bonmarche, zu schließen. „Journal“

schränkung des Gas- und Elekrrizitäts-Verbrauchs keinen
Ersolg erzielt hätten. Auch die neuen Maßnahnmien, wie
Die Schliezung der Theater usw. würden keine Erspaärnisse
bedeuten. Wariser Blättern zufolge sollenauch die öffenc-
lichen Bäder geschlossen werden.

zus odem Keiche.

Weitere Cinschränkurng des Eisenbahnverkehrs.
Während der letzten Monate haben schon verschiedent-

lich Einschränkungen des Eisenbahnverkehrs stattgesunden.

Wie vor eintgen Tagen im Haushaltsgausschuß des preußi-
schen Abgesrönetenhauses angekündigt wurde, steht vom

20. Februar eine weitere Einengung des Fahrplanes der
Personenzüge bevor. Diese Einschränküngen betreffen
nicht nur dan Felnverkehr, sondern auch den lokalen Ver-
kehr innenhals der Städte. Nach welchen Gesichtspunkten
bei der Beänung des Fernverlehrs verfahren wird,
beweist die rist einer Nachrichtenstelle an das „Berl.
Tagelt. 6t es-
„Die weiter Einschränkungen im Eisenbahnverkehr

sind vor allen Dingen gleichbedeutend mit weiteren Ver-
kürzungen des Derkehrs der Schnellzüge, Eilzüge und
Persottengzüge. die Schnellzüge anbetrifft, so

sfeinwird es notwend die noch jetzt laufenden
Züge sobeit einzuschränken, daß auf sjeder Haupt-
linie im allgene nur ein Schnellzugpaar
verkehrt. Auf 1 weniger befahrenen Linien wird
sich sogar der fall des ganzen Schnellzugver-
rehrs an manchen Tagen der Woche notwendig er-
weisen. Der Verkehr ver Eil züge und P ersonen-
s ü ge muß gleichfalls eine vedeutende Verkürzung tragen.
Man muß damitt rechnen, daß auf langen Strecken der
Personenzugver Fang aussfällt. Der Verbrauch an
Materiat, unud Arbeitseiftung des Personals isr

Personenzüge so bedeutend, daß
egswittschaft unbedingt reduziert

meinen sollen die Personenzüge
den Schnellzügen und Eilzügen

je werden gewisseEinschränkungen
in überhaupt der Personenverkehr

des Güterverkehrs, die im
eblich wachsen werden, zurück-

Kohlen
bei langen Fahrten

er im Interese der
werden

nur als

mi

ohne Radiostation und nicht von Kriegsfahrzeugen ve-

erkiärt, daß die bisherigen Maßnahmen wie vdie Ein-

versammlung auf den 7

in Delmold, Verleger Abg

„An der c det eretege
Die englischen Angriffe im Sommegebiet verZiet dte Stellungen, wo sie nach dem er-

glosenZusammenbruch der großen Offensive im vorigen(mmer besonders ungünstig liegen, an einzelnen Ab-
sütten der Sommefront zu verbessern.

Engländer im vereisten Ancrebachtaleen dulee ee Die Einnahme des zusammen-
chossenen Oertchens Gandecourt, dessen freiwillige
jumung den Engländern drei TZage verbsrgenajeben war, bezeichnet der englische Funkspruch Car-
rvon als einen neuen Markstein des Generals Haig
fadem Wege nach Bapaume, woraus zur Genüge
rgeht, daß die Engländer nach den Mißerfolgen ren
rigen Jahres ihre Ansprüche äußerst gemaß haben.
r Funkspruch Lyon erklärt, daß durch die e aee
su Grandcourt sich die Zahl der zurückeroberten Dörker
f. 53 erhöhe, eine Feststellung, in der sich weniger
kiumph als Hoffnungslosigkeit ausspricht. Die deutschen
ruppen bestehen den dritten Kriegswinter in der gleichen
jerschütterlichen moralischenHaltung wie die adne»ssenen. Sie leiden wenig unter der Kälte, da siea
i1sgerüstet, gut verpflegt sind und die Unterständedr gesamtenFront durch Holzkohlenöfen erwärmt wer
n unzähligen kühnen und erfolgreich aer enee
aternehmungen von Kundschaftern und Patrouillen enh jener ungebrochene Kampfgeist aus, mit dem sie den
reig aisten des Frühjahrs entgegensehen.

Schwindelmeidung. Die norwegische Zeitung
Bergens Tidende“ vom 2. Januar 1917 brachte eine Er-Ahlung des Kapitäns J.E. Niel fen über die 5
senkun g seinesSchiffes „Rogn“ am 15. Desgember 1 Die
kas mit Kohle von Liverpool nach Nantes fuhr Die
RNannschaft des deutschen V-Bootes habe den Mogn“ vor
Ler Torpedierung genau durchsucht und „alles S ret
Fes Salons, Chronometer, Kompaß, alles lose eta
ind einen großen Teil Proviant mitgenommen-- aFommandant habe weder die Schiffspapiere zurückgege
och Quittung erteilt. Sie seien in Boote gegangen un
jon einem französischen Torpedojäger sodann in eine
leine Hafenstadt in der Nähe von Nantes verbrächt wor-
en. Dort habe man lie fehr schlecht vehandelt und als
Gefangene in eine Falerne Tagen

ächten seien siewieder freige venne enüber wird, nachdem die Meldung des
tetreffenden O-Boots vorliegt, fölgendes festge-
tellt:s Der Kommandant hat lediglich aus den
Dampfers seinen Schiffsproviant ergänzt.
und Metalle sind nicht geborgen. Auch ist der
nicht nach solchen Dingen durchsucht worden, shiosen Seeder herannahenden Bewachung ganz ausge ssen
wesen wäre. ve

Der Schiffschronomeker wurde, n
festgestellt war, daß er nicht
tans war, zur Ergänzung ver eigenen Ausrüstung n
Bord genommen. Jeogendwelche Eimnpfangsbescheinuns
oder dergleichen verlangte der Kapitän nicht- Auc
er keinerlei Klagen zum e 58 jondern enne areen
zang spi i anz friedlich ohne irgendwelche Harree die Schiffsbsote in die

nachdem ausdrücklich

b. Es war bereits berabrevdet, n
5 ähe des enfahrzeugs zu schleppen. als ver an

Sert ankam urrd vbies verhiederr-
über die schlechte Frank
laßt sich von uns natürlich nicht nachprüfen; nach den
visherigen Erfahrungen aber ist wohl an der Richtigkeit

nicht zu zweifeln.
Aübensaft aus Runkelrüben. Es istvielfach die

Meinung vertreten worden, daß zur Verarbeitung von
Runkelrüben auf Rübensaft es ebenso wie zu der Ver-
arbeitung von Zuckerrüben auf Rübensaft der Geneh-
migung der Kriegs-Rübensastgesellschaft-in Berlin bedürse,
und es ist behauptet worden, daß die Kriegs-Kübenfaft-

etze. Das trifft nicht zu
safr ohne weiteres verärbeitet- f
daraus hergestellte Kuvensast nicht Zhne Genehmigung.

„der genannten Gesellschaft abgesetzr werden. Wer altso
Runkeltüben für den eigenen Verbrauch auf Rübenfaft
verarbeiten will, kann dies ohne weiteres tun.

Serschmelzung zweier Banken. Auf Antrag des
Worstandes der Deutschen Bank beschloß beren uffiches-
rat in seiner letzten Sitzung, eine augerotdentete Generat

Marg einguetut er. ver
Tagesordnung steht die Erbhung e- etaprras unr
25 Millionen Mart zunt Zwerre Sustcn miit dem
Schlesischen Bankderernn und der Nordeeulschen Credir-
atalt.

Seitungsjubiläum. Die „Sippische Dandeszeitung“
Wof. Dr. Neunranni- ter,
ein 180jahriges- Bestegent

werden, nur varf der

2*1

2et

konnte am 8. Jebruar auf
surücksehen.
Späte Keue. Späte Reue hat ein Brandstifter ge-

fühlt, der jezt mit dem Eingeständniseines Verbrechens
herausgerückr ist. In der Nacht zum 8. Januar 1898
brach im Stöttingerhof beiEbelsterg Feuer gus, das- den
größten Teil des Hofes in Asche legte. Der Berdachtder
Brandstiftung lenkte sichauf den Knecht Bock, doch konnte
ihm die Tat nicht einwandsfrei nächgetwiesen werden, so
vaß er außer Verfolgung gesetzt werden mußre. Jetzt,
nach 19 Jahren, har Bösc doch jsein Gewissern terne- ruhe
mehr gelassen. Er ging dieser Tage zum Gericht und

gesand ein, daß er seinerzeit den Brand gelegt habe.

Aus aller Welt.
Geschäftsernschränküng in Säuemarke Das Mi-

nisterium des Innern verossentticht eine Bekanntutachutig,
vurch die angesichts der oarch die deutsche Seesperteent-

standenen Lage angeorounet wird, oa aule Geichufre
eontags, Mitrwochs und Donnerstägs um 6 Uhr abeunss,
Dienstags und Frettags um 7 Uhr und Sonnabends
um 9 Uhr abends zu ießen haben. Theater, Sariet

und andere Bergnlgsatten shäeen un 10

Gastwirtschaften uUnd S unt he Straßen-
bahnverkehr und die Sträßenbeleuchrung wer bebeutend

eingeschränkt. Die Seannttachung urtt mi Soun-
abend, in Kraft.

Enfuthrung des Kriegsbrokes in Fre

5

UHr,

tes

O
9e

ngaben des norwegischenKapitäans
Behandkung in Frankreich zutreffen,

gesellschäft dieser Genehmigung Schwierigteiren entgegen-
Nuntelrüben können zuu Rüben-

S

W



vom 25. Februar ab dasWeizen hergestellt werden
Gramm Gewicht haben darf.
80 Sentimeter nicht überschreiten.
sagt den Verkauf von frischem Brot.
12 Stunden nach dem B
eine Nachäffung deutscher Maßnahmen.

Asgestürzt. „Petit Parisien“ meldet:

getötet.

EinS dem Gerichkssaat.
B ichBertuer S teb vor Gericht. Vor

frühere Bankbeamte Fritz Stephvorigen Sommer der Setent- 8

worden war.

eine Plätterin in einem Wäschegeschäft.

Die Aufinerksamkeit eines HotelportierAufn portiers entdeckt,seiner Festnahmewurden Stephan 108 181 Markab
in seinem Koffer zu Tolz wurden weitere 174000

verhaftet.

sachen gedeckt ist IIn der Verhandlung war der A

eines verbrecherischen Vorgehens in icht fiel,Zu 3 Jahren 1 Monat Gatnaits ene e
S Monaten auf die Untersuchüngshaft.

S

S

Haus f.ESrtroßadmiral
Wie vbereits bekannt wurde, ist der Kommandant der

Aiterteichisch-ungarischen Flotte, Großadmiral Anton Haus,
Folgen einer Lungenentzündung verstorben. Der

3 eeoffizter hat ei 6 Jahren iddn Alter von 6
mittelbar nach BeendtautegSe- Gymnastat
tat er 865 mit 18 Jahren alsK
Kriegsmarine ein.
Ozeanographie an der Marineakademie zu Pola, spärer
eine Zeitlang Kommandant der Torpedoschule. Anläßlich
Des chinesischen Boxeraufstandes befehligte er in Ostasien
den Panzerkreuzer „Maria Theresia“. Im Jahre 1912
übernahm er die damals neugeschaffeneStelle eines
Slotteninspektors und wurde ein Jahr später Marine-
kommandant. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet ihm
folgenden Nachruf:

„Mit schmerzlichem Bedauern wird auch in Deutschland diese
DTrauerkunde aufgenommen werden. Unter Leitung des Marine-
kommandanten Haus hatte die österreichisch-ungarische Kriegsflatte
vor dem Kriege eine bedeutsame Entwicklung erfahren, die ihr
während des gegenwärtigen Völkerringens Gelegenheit gab, den
vorzüglichen Geist, der stets in ihr lebte, zur Geltung zu bringen.

lust, von dem sie heute wie eheden beseelt ist. Soviel die Uitgunst
Dder Küstengestaltung und die Lage zu der unter viel vorteilhafteren

Bedingungen kämpfenden, zahlenmäßig weit überlegenen gegneri-
schen Flotke ihr Bewegungsfreiheit ließen, hat die österreichisch-
ungarische Flotte sich der ruhmreichen Ueberlieferungen in volleim
Maße würdig gezeigt. Als Anerkennung seiner Verdienste wurde
ein verstorbenen Führer der Kriegsflotte Oesterreich-Ungarns vor
einigen Mongten die Ernennung zum Großadmiral zuteil.
betrauern tief den Verlust, der unseren Verbündeten durch das
Hinscheiden des ausgezeichneten Admirals bekroffen hat.“

Geschichlskalender.
Sonuntag, 11. Februar. 1650. Rene Descartes (Cartesius),

französischer Philosoph, F Stockholm. 1813. Otto Ludwigs,

dichter, Eisfeld, S.-Meiningen. 1905. Otto Erich Hartleben,
chriftsteller, Salo am Gardasee. 1915. Nordöstlich Verdun
erden mehrere Schützengräben erobert. Ein französischerGegen-
»ß, der unter Vorantragen der Genfer Flagge ausgeführt
urde, wird unter sehr schweren französischen Verlusten abge-
hlagen. Die Russen werden zum raschen Aufgeben ihrer
tellungen östlich von den Masurischen Seen gezwüngen. In
blen rechts den Weichset wird Sierpe von den Deusschen er-ert. 1916. kin deutsches V-Boot versenkte südlich von Beirut,
französisches Linienschiff- vermutlich den „Amiral Charner“
onktag, 12. Februar. 1777. Friedrich de la Motte

Dichter, Brandenburg. 1798. tanislaus II., der
König von Polen, Petersburg. 1804. Immanuel Kant,

losoph, Königsberg. 1809. Charles Darwin, Naturforscher,
hrewsbury. 1834 Friedr. Dan. ErnstSchleiermacher, Theo-
und Philosoph, f Berlin. 1830. Karl v. Holtei- Dichter,
reslau. 1915. Nördlich Massiges nehmen die deutschen
ppen weitere 1200 Meter der feindlichen Hauptstellung. In

e Skrwa und gehen in der Richtung auf Racionz vor.
stereichisch-ungarischenTruppen dringen siegreich zum Sereth
wina) vor. Die Regierung der Vereinigten Staaten pro-
gegen den englischen Flaggenmißbrauch und gegen die

zeite bei dem Gefecht an der Doggerbank torpedi

Torpedoboot gesunken ist. Ein k. u. k. Se
ader richtete schwere Verheerungen in den Batnhof-
in der Schwefel- und Zuckerfabrik von arcne

e

te eng-

Srot aus ganz vermahlene
muß und nicht unter 106
Länge und Umfang dürfe

Die Verordnung untel
Das Brot darf er

acken verkauft werden. Wiede

stürzte ein Militärfluggeug ab. Die beiden Insassene

ie e der Strafkammer des
gerichts 1 hatte sich am Freitag der 25 Jahre alte

84n verantworten, welcher imSesellschaft in Berlin eine Riesen-suümtmne in Wertpapieren gestohlen hatte e ee flüchtig e
Auf die Flucht mitgenommen hatte er seine Geliebte,

rir Das Pärchen hatte sich
Bad Döls gewandt, war am 14. Juli aber MuünchenTonunen, um Einkäufe zu besorgen, und dort wurde es dann, durch

Bet
genommen, und

in seinem Mark gefunden.Sür die Bank stellte sich nur ein Fehlbetrag von 9663 Vert her-
aus, von dem noch der größte Teil durch beschlagnahmte Schmuck-

z vollem Umf ä i i gae gge3 mfange end (o daß ihm mildernde Umstände zuge-
rotzdem strafschärfend die Planmäßigteit

wurde er nur

r Anrechnung von
nn

Dienstag. 15. Februar. 1888. Artur Frhr. von Fircks,
Statistiker und Militärschriftsteller, Breslau. 1883 Richard
Wagner, Tondichter, 4. Venedig. 1915. Das Dorf Norroy und
die Höhe 365 nordöstlich von Pont-a-Mousson wird den Sranzosen
entrissen. In den Vogesen werden die Orte Hilsen und Ober-
engern von den Deutschen im Sturm genommen. In denKar-
pathen- wird der Jabtozzica-Paß durch österreichisch-ungarische
Truppen vesetzt. 1916. Nordwestlich von Tahltre wurden den
Franzosen etwa 700 Meter ihrer Stellung im Sturm entrissen.
Die in Albanien operierenden k. und 2. Streitkräfte gewannen mit
ihren Vortruppen den unteren Arzon. Elbafsan, das Bollwert
ässad Paschas,wurde von bulgarischenDruppen besetzt.

St. Peter.
Eine Reisegeschichte von Hedwig Lange

(Eachdruck versehen.)

So yatte man sich denn in Hohenelbe getrennt.
Während sich Jlse Ruhland leichten Fußes, unbeschwert
durch Gepäck und sonstige Reiseausrüstungauf den Weg
nachte, bestiegen Tante und Onkel den Postwagen, der sie
eine Stunde vor Jlse vor dem Logierhause von Michael
Engelbrecht absetzte. Die beiden schliefen noch die Strapazen
des gestrigen Reisetages aus und Vorrat für die bevor-

Anstrengungen der Weiterreise. Sie hatten die
Nichte nur hier unterbringen wollen, im übrigen führte sie
ihr Weg weiter hinein nach Böhmen, wo es die Erbschaft
eines eben verstorbenen alten Verwandten zu regu-
Heren galt.

Allmählich wird es auf der Veranda des Logierhauses
lebendig. Die Gäste finden sichan den ihnen angestammten,
ür das erste Frühstück gedeckten Tischen ein Meistens
Familien, das Weibliche vorherrschend. Zwischen allen ein
ebhaftes Hin und Her; ein Austausch von Grüßen, Er-
undigungen. Neugierige Blickestreifen die neue Erscheinung,

der Tür, der, soweit die Geschichte des ehrenwerten Hauses
zürückgeht, die Verbindung mit dem nahen Hohenelbe

Christian Huber, ein echter Böhine mit breiten
Backenknochen und buschi 8 i
Sen Seod 2
ird, se

streicht er den
ist das eine unwillkürl
die sich im Laufe der Zeit bei ihm entwickelt hat. Er sieht

unterhält.

Von 1886 bis 1890 war er Lehrer für

Ankunst in St. Peter gezeigt,

Es ist dies der Geist Tegetthoffs, der Geist kühner Unternehmungs-

Wir

n rechts der Weichsel überschreiten die deutschen Truppen die

Unterseebootpläne. 1916. Es wird festgestellt,daß auch

belche den äußersten Tisch im Hintergrunde des luftigen
holzbaues eingensmmen hat Der Zauber der Einsamkeit
t gebrochen. Mit einer unbehaglichen Empfindung klappt
lse ihr Tagebuch zu und schiebt es, als sie auch einem
tra diesem geltenden Blick begegnet, Unter ihre Serviette.
cheu geht ihr Auge an den stummen Fragern vorbet in
e Landschaft hinaus.

G2

2. Kapitel.

Arn folgenden Morgen steht der alte Reisewagenvor

it, und we n ein Kuß fallt,
langen, grauen Schnauzbart. Esiche Resterbewegung der Muskeln,

ch über den

so vielAbschiednehmen. AufReisen geben sich die Menschen
leichter und offener, und manche scheiden nach vierzehn-

tägiger Bekanntschaft mit den Versicherungen lebensläng-
licher Freundschaft.

Diesmal aber ist es ein ernster Fall. Ein älterer Herr
in der Uniform eines Oberförsters und eine würdige Däme
mit eisgrauem Scheitel lassen mit sichtlicher Sorge das
junge, blasse Mädchen allein zurück. Der frische, belebte
Ausdruck, den Jlses Gesicht am ersten Morgen nach der

ist wieder verschwunden;
die Augen der Tante entdecken wieder den alten, ge-
spannten Zug, das gequälte Lächeln, das beständig um
Schonung zu bitten scheint.

Die alteDame hatJlse bereits jedem Gliede des Hauses,
welches vollzählig in der Tür versammelt ist, anempfohlen,
und während ihr Begleiter das Handgepäck im Wagen
unterbringt, schließt sie sie noch einmal in ihre Arme.
„Tu mir den Gefallen, Jlse, und fange keine Grillen,“

sagt sie leise, aber im Tone eindringlichster Ueberredung.
„Schließ dich den Menschen an, sie meinen es gut mit dir.
Und wenn ich dich wieder abhole, dann hast du fein rote
Backen, hörst du 2“

Das junge Mädchen nickt und lächelt nur. Sie hat
dasselbe schon in so viele Wendungen gehört.

„Ja, Tantchen, ja, sorge dich nicht.“
„Na, dann leb' wohl, mein geliebtes Kind!“ Der be-

deutungsvolle Nachdruck, den die Sprecherin auf die letzten
Worte legt, und der zärtliche Blick, der sie begleitet,
rauben dem Mädchen die mühsam behauptete Fassung.
Etwas lange in der BrustZurückgehaltenes steigt ihr jetzt
in die Kehle, und laut ausschluchzend legt sie ihren Kopf
auf die Schulter der erschrockenen Frau. Doch nuür wenige
Sekunden; dann reißt sie sich wieder los und drängt die
Tante, die ihr liebkosend und beruhigend über den Scheitel
streicht, mit einer flehenden Gebärde zurück und eilt wie
gejagt ins Haus.

Eine peinliche Bestürzung legt sich lähmend über die
harmlose kleine Gesellschaft; sie fühlen es alle, daß da
etwas Tieferes zugrunde liegen muß, als ein Abschied für
ein paar Sommerwochen.

Der Oberförster im Wagen winkt ein wenig ungeduldig,
und zaudernd folgt die Dame. Noch ein Nicken und Grüßen
der Keisenden, ein etwas beklommenes „Glückliche Reise!“
der Zurückbleibenden, und Christian Huber spitzt den
Mund zu einem aufinunternden Pfiff. Wenige Augen-
blickespäter biegt der Wägen in die große Fahrstraße ein,
und das Haus Engelbrecht jst aus dem Gesichtskreise der
Geschwister verschwunden.

Prächtiger Hochwald säumt den Weg zu beiden Seiten
ein, der noch vollkommen im Schatten liegt es ist kaum
sieben Uhr morgens, und eine erfrischende, herbduftige
Kühle weht aus den dunklen Gründen rechts und links
herüber. Der Herr im Wagen genießt in vollen 3
die Schönheit des Julimorgens, und es verdrießt ih

2

Saß seine B terin sich von dem Drucke ni

Welle üser fie hin. Das läßt sich nicht so einfach mit
dürrenWeorten wiedergeben. Auch der Oberförsterschweigt.
De Seschichte an sich interessierke ihn nicht übermäßig.
Das junge, blasse ODing hat während des Tages, den er

Schwester. Die sorgte und dachte und fühlte immer mit
anderen; ihr ganzes Leben war ein Mitfreuen und Mit-
jeiden, ein Aufgehenlassen des eigenen Lebens in anderer
Leben gewelen.

Lokales

Tauwetter ist am Sonnabend nun doch eingetreten
trotz aller Befürchtungen, daß die Kälte noch länger
anhalten werde. Wegen des sich jetzt bildenden Glatteises
ist den Hauseigentümern zu empfehlen, das Streuen von
Sand vor ihren Häusern nicht zu vergessen.

Gefrorenes Gemtse. Die bei der jetzigen Witterung
eintreffenden Gemüse sind zum größten Teil erfroren.
In diesem Zustandesolldas Gemüsenicht gekocht werden,
sondern es ssll erst austauen. Am besten ist es, wenn die
betreffenden Gemüse in den Keller gelegt werden, bis
der Froft herausgezogen ist. Wird aber das Gemüse
schnell gebraucht so lege man es in kaltes Wafsserbis es
augetaut ift, dann muß es aber sofort gekocht werden,
Nie darf man gefrorenes Gemüse zum Auftauen der
Wärme aussetzen.

Gefrorene Kartoffeln. Das Kriegsernährungsamt
schreibt Gefrorene Kartoffeln dürfen nicht in den Abfall
geworfen werden; sie Können dadurch wieder geuießbar
gemacht werden, daß man sie einige Stunden in ein mit
kaltem Wassergefülltes Sefäß legt, das in einem kaltet
Raume aufgestelltwir, Die Kartoffeln verlieren dadurch
ihren süßzlichen Geschnack und werden genießbar. Es
ist jedoch notwendig, daß die Kartoffeln dann sofort ver-
braucht werden.

Mitbürger!

gedenkt der Hindenburggabe
zur Fettsammlung für die Ernährung unserer

Kriegsarbeitter-

Pretzien. Die Kriegerfrauen Emma W., Marie H.
und Karoline M- von hier wurden vom Schöffengericht
Gommern zu 35 Mark SGeldstrase verurteilt, weil sie
aus dem Grünewalder Forstrevier trockene Kiefern im
Werte von 83,50 Mark entwendet hatte.

Leitzkau. Der älteste Einwohner unseres Ortes,
der Altsitzer Kaufmann Gottfried Lange istam Sonntag
im Alter vsn 89 Jahren gestorben. Die Beerdigung sindet
Mittwoch 2.30 statt Bereits vor 8 Tagen lag der Ver-
storbene in scheinhar leblosem Zustande, sodaß seine An-
hörigen bereits den Heingang betrauerten und die Ver-
eine Kranzspenden beitellt hatten.
Shale, 7. Februar. Ein frecher Diebstahl wurde

gestern früh in einem Eisenbahnwagen beganen, Eine
arme Kriegerfrau von hier hatte mit ihrem Kinde eine
Reisenach Magdeburg zumachen. In Quedlinhurg stieg
eine Frau zu, die nach ihrer Angabe nach Halberstadt fuhr,
wo sieauf dem Landgericht einenTermin wahrzunehmen
habe. Kurz nachdem sie in Halberstadt den Zug verlassen,
vermißte die Kriegerfrau ihre Handtasche, in Her sich außer
der Fahrkarte nach Magdeburg Harzandenken im Werte
von 2,50 Mk, und in einem Geldtischchen 34 Mk. Bar-
geld befanden. Da als Diebin nur die Quedlinburgerin in
Frage kommen konnte. unterbrach die Bestohlene in Hal-
berstadt die Fahrt, und begab sich sofortnach dem Krimi-
nalkommissariat.Oie unverzüglich im Landgerichtsgebäude
angestellten Ermittlungen waren von Erfolg gekrönt: die
Diebin wurde dort angetroffen und ihr die gestohleneHand
tasche abgenommen doch befanden sich in dem Geldtäsch-
chen nur noch 22 M. Die Person stellte zwar frech in Ab-
rede die fehlenden 12 M. herausgenommen zu haben doch
bequemte sie sich fchließlich auf energifches Zureden des
Polizeibeamten zur Herausgabe auch dieses Betrags-
den sie in ihren Kleidern versteckt gehalten hatte,
Die Beftohlene konnte nun, glücklich über die Wieder-
erlangung ihres Eigentums, die Reife nach Magdeburrg
fortsetzen. Die freche Diebin sieht ihrer Bestrafung ent-
gegen.

Nordhausen, 8, Jebruar. Ein toll gewordener
Hund brach in Buchholz in eine Schafherde ein und
tötete 26 Hammel.

Schleiz. Ein Betrüger in feldgrauer Uniform kam
zum Sürgermeister eines Ortes bei Shleiz und stellte sich
als zur militärischen Kommission gehörig vor, die die
Kartoffeln nachprüfen sollteund sagte, daß der Jeldwebel
bereits nach Saalburg voraus set. Ser Sug̈ermeister
nahm den Feldarauen, der ein Schvindler war, in Qrar-
tier, wo er es sich gutgehzen ließ. Am anderen Sace

besuchte der Schwindker einen Bauter, prüste die Kartoffeln
und legte dem Landwitt einen Köstenbetrag auf, der ss-
fort bezahlt werden maßte, Seit der Zeit ist der falsche
Bevisor verschwunden.

e

in St. Peter verlebt, gar keinenEindruck in ihmhinterlassen.
Aber er fühlt sich seltsam bewegt von der Erzählungseiner



S. m.b. H. Berlin, Friedrichstr

Einen

Lehrling
sucht unter günstigen Bedingungen
Carl Sens, Klempnermeister

Einen

Gärtnerlehrling
sürOstern sucht

Mar Weimert
Gärtnerei.

Suche einen

Lehrling
Chr. Ulrich, Schmiedemeister

Plötzky

Feld- Paket-Kartons
und

Briefumschläge
mit den neuesten vorschristsmäßigen
Adressen hält stets großes Lager

Adam Kei Nachf,
Breitestrasse 2.

entlaufen, schwarze Kopfzeichnung
Steuermarke 666 Dessau, auf den
Namen Kluck hörend, gegen Be-
lohnung abzugeben

Witte, Dalchau,

Zigaretten
direkt von der Fabrik zu Origi-

8 Pf.-
Mk. 2.50

42 Pf.
Mk. 3.20

6,2 Pf.
Mk. 4,60

Bersand gegen Nachnahme von
100 Stk. an.

Zigarren, Prima Qualitäten von
106.-- bis 200.- Mu. pro Mihe,
Zigarettenhans Goldenes Haus

100
r

89 Fernsprech Zentrum 7437,

Neuerdkugs
esscheins

Erlsöhung in

jätrlich 24 reich

veon je 12, statt bi-her8
Seiten nebst 12 großen far-

Lisen Moden E- n mit
2e82 20 Figupen utcd egc
mit etwa 259 Schn een-
Viertetjätrlich12n.25 Pf. 78 Er.

Zu beziehen durch alle Buchtzandiungenand Lostanstalten(Host-Settunas-La aleg:
Ae 4252) Grobe-nimneen in do Sae
zandkuingen tis- wie auch bek den

z onen

Serlin W,55. Wien i, Operng. 5.

Gegründet 1863.

Sa

Aufkäufern überläßt, macht fich

3 25
Mk. 230

Bekanntmachung.

zugelassene Aufkäuferin Frau Minna Schumann geb, Schröder
Große Schützenstraße Nr. 12 abgegeben werden.

hörde ausgefertigte Ausweiskarte zu erkennen geben,
Abgabe an andere Personen ist verboten. Zuwiderhandlungen

werden laut S 17 der Berordnung über Eier vom 12. August 1916
beftrast.

Wer Eier zurückhält, oder anderen Personenals den zugelassenen
nicht nur strafbar, sondern versündigt

sich auch gegen das Vaterland.

WMagdeburg den 18. Januar 1917.

Provinzialeierstelle,
Berwaltungsabteilung

Dr. Krohne, Regierungsrat.

Borstehende Bekanntinachung wirs hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht. 9

Gommern, den 8. Februar 1917.
Der Magistrat.

Henning, Bürgermeister.

Betßanntmrachung.
Die Bekannkmachung des Kreisausschusses zu Burg vom 26.

Januar 1917 über den Verkehr mit Süßstoff (Sacharin) für den Be-
zink des Kreises Jerichow 1 ist an den Amtsslellen im Rathause und
am Armenhause veröffentlicht, worauf wir die Beteiligten hierdurch
besondershinweisen.
Gommern, den 8. Jebruar 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des stellvertretenden

Gen.-Kommandos 4 Armeek, vom 1. Ottober 1916, betreff. Bestands-
erhebung und Enteignung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln
aus Zinn und freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenständen
und unsere Ausführungsanweisungen vom 3, Oktober 1916 ergeben
hiermit folgende Beftimmungen

Alle Personen die im Besitze von Bierglasdeckeln und
Bierkrugdeckeln aus Zinn sind, haben diese in der Zeit vom
15. bist 28. Jebruar an den Kupferfschmiedemeister Müller
Burg b, Magdeburg Scharkauerstraße unter genauer Angabe des

wtüm ie sein abzuliefern oder einzusenden.
er Ablteferung ver e enen Letstungen,wie

Entfernung der Deckel und Scharntere von den Gläsernund Krügen
und Post oder Bahngebühten für die Einsendung der Gegenstände
an unseren Beaustragten. Die Zustellung der Anerkenntnisse
erfolgt nach Beendigung der Abnahme durch die zuständigen
Gemeindebehörden. Personen, die sich mit dem festgesetzten
AUebetnahmepreise nicht einverssanden erklären, haben dies bei
der Ablieferung sofort anzuzeigen. Wer die Gegenstände bis 28.
Februar nicht abgeliefert hat, macht sich strafbar.

Die Sammelstelle ist auch zur Entgegennahme folgender von
der Beschlagnahme nicht betroffenen Eß und Trinkgerären ver-
pPflichtet-

Teller, Schüsseln, Schalen, Becher, Krüge, Kannen und
Humpen.

Sür jedes Kilogramm der freiwillig abgelieferten zinnernen
GegenständendieserArt werden 6,- Wark vergütet.
Burg, den 26, Januar 1917.

Der Kreisausschuß
gez. von Pieschel-

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.
EGonmmern, den 7. Februar 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachnung.
Personen, welche noch im Befitze von Fahrradbereifungen sind,

ohne die Erlaubnis zum Fahren vom Bezirkekennando zu hasen,
haben die Bereifungen bis zum 12. d. Mis. bei der zuständigen Ge-
meindebehörde anzumelden. Zuwidethandlungen werden bestraft-

Burg, den 3. Jebruer 1917.

Namens des Kreisausschusses-

Der Vorsitzende-
gez, von Pieschel.

Eier därsen im Stadt Bezirk Gommern nur noch an die

Auftäuser müssen fich durch eine grüne, von unterzeichneter Bee

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme und Kranz-

spenden bei dem Heimgange unserer lieben Entschlafenen,
sagenwir auf diesemWege allen Verwandten, Jreunden
und und Bekannten sowie Herrn Superintendent Cremer
sür seine trostreichen Worte unsern herzlichsten Dank.

Witwe Marie Schenck.

Bekanntmachung.
Zur Aufrechterhaltung der Wegsamkeit der Straßen und derSiecheit Seahe auf demselben werden folgende Bestiminungen

der Zolizei- Berordnung betr, den Berkehr auf ösfentlichenZrae
undPlätzen der Stadt Gommern zur genauen Beachtung in Erinne
run gebracht-

S 8.
Bei starkem Frost sind die Rinnsteine von Eis und Schnee

gehrig rein und offen zu halten, Eis und Schnee dürfen in Haufen
gehacht, nicht auf der Straße oder auf dem Bürgersteige liegen bleiben
Au Höfen und Gärten darf Schnee und Eis nur dann auf die Straße
gessafft werden, wenn für die sofortige Beseitigung desselben Sorge
getagen wird.

Bei Frostwetter oder eintretendem Glatteis muß jeder Reinkgungs-
pflhtige, sobald es tagt oder sobald die Notwendigkeit eintritt, den
Bügersteig zur Vermeidung des Ausgleitens mit Sand, Sägespähnen
odf anderm abstumpsenden Material unter Ausschluss von
AcEhse so oft und sodicht bestreuen, als eszur Beseitiguug der Glätte
ersrderlich ist.

Uebertretungen dieser S der Polizei Berordnung werden soweit
bepndere Gesetze und Berordnungen namentlich S 366 des a
Slaf- Gesetzbuches nicht höhere Strafen anordnen, mit Geldstrafe
bis zu 30 MWarkß, im Unvermögensfalle mit Hast dis zu 3 Tagen
sndet

Gommern, 9. Februar 1917,

Die Polizei-Berwaltung.

Henning,
Bürgermeister.

Verordnung.
Aufgrunddes Artikels der Reichsverfassung und des S 9bdes

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 und des
Gesetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Gastz

feer den Selagerungszustandwird im Interesse der öffe
Sicherheit verordnet

I. Die Versendung und Ueberbringung von auf Reichsmig
Ilautenden Geldsorten Banknoten, Reichskassenscheinen und
Darlehnskassenscheinen, Anweisungen, Schecks und Wechseln
nach dem Ausland ohne schristliche Genehmigung des Reichs-
bank- Direktoriums ift verboten.
Die Bestimmungen gelten nicht für den Reichsmarkverkehr

mtt Luxemburg und den allgemeinen Poftscheckverkehr.
Eine im Inland ansässige, insändische Person darf zugunsten
einer im Ausland ansässigen Person nur mit schriftlicher
Genehmigung der Reichsbank-Direktoriums
a) Markguthaben bei einem Inländer begründen,

ütter Markgurhaben, gleichviel ob sie im Inland oder
Ausland beflehen, versügen.

3. Die Bestimmungen zZu 1, Absatz 1 und 2 gelten nicht bei
Beträgen bis zu 1000 Mark.

4. Die Verordnung vom 12. 1. 1917 wird aufgehoben.
Zuwiderhandlungen weiden, sofern die bestehenden Gesetze keine

höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre
vestraft Sind nmildernde Umstände dorhanden, so kann auf Hast
oder Geldstrafe bis zu 15C0 Mark erkannt werden.

Wagdeburg, den 7 Februar 1917.
Der stellvertretende Kom nandierende General des IV. Armeekotrps:

Frhr. von Lyncker,

General der Infanterie
a la suitedes Luftschiffer-Bataillons N, 2,

bothaer feuerversscherung auf Gegensestigsest
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberfchuß des Geschaftsjahres 1916 beträgt für die Feuerversicherung
74 Vom Hundernt

für die Sinbruchaiebstahl-Versicherunggemätß
g ein Drittet des vorktehenden Satzes tund

der eingezahlten Beiträge,
der niedrigeren Einzahlun
25 Vom Hungert.

Boistehende Sekanutmachung wird hiern it zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Gonmmern, den 7. Februar 1917.
Der Magistrat.

m

Pasieren
eineWohltfet. STote 20. 60 100 t3

Der Aeberschuß wird auf den nächsten Beitrag angerechnet,in den
im S 11 Abs. 2 der Banklat,ung bezeick neten Fallen var ausbezahlt,

Auskunft erteilt bereitwilligst die unterzeichnete Agentur.
Gommern (Se3. Magdet im Februar 1917.

Richard Schröder, Steinbruchsbesiter

3 Fen

wesezund andwrictschastuches Slaschinen

Mag, KSta eslefon 2988
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